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Adel und Armut – diese beiden Begriffe scheinen nicht
zusammenzupassen. Wer an Adel in der Zeit des Kaiserreichs denkt,
assoziiert zumeist Schlösser, weitläufigen Landbesitz und rauschende
Bälle. Johanna M. Singer erörtert einen anderen Teil der Geschichte des
Adels im Kaiserreich; sie schreibt über adlige Frauen, die in kleinen
Etagenwohnungen lebten, sich kein Dienstpersonal leisten konnten,
sondern vielmehr selbst in Stellung gehen mussten.


